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des Großherzog 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Mittwoch den 9. September. 


In la n d. 


Berlin den 4. September. Se. Majeſtät der 
Konig haben dem Lands und Stadtgerichts⸗Direk⸗ 
tor Gutbier zu Belzig den rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe zu verleiben geruhet. i x 

Se. Majeſtät der König haben dem Poſtmeiſter 
Krüger zu Annaburg das Allgemeine Ehrenzeichen 
erfter Klaſſe zu verleihen geruhet. ; 

Se. Königl. Hoheit der Kronprinz iſt von hier 
nach Pommern abgegangen. 5 2 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn 
Sr. Maj. des Königs) iſt von hier nach Torgau ab⸗ 
gegangen. : 

Der Königl. Spaniſche General: Major, außer⸗ 

ordentliche Geſandte und bevollm. Miniſter am hie⸗ 
ſigen Hofe, v. Cordova, iſt nach Dresden, und 
der Raiferl, Oeſtreichiſche Kabinetskourier Leyden 
nach St. Petersburg von hier abgegangen. 

Der Königl. Spaniſche Geſchaͤftstraͤger am Kd⸗ 
nigl. Schwediſchen Hofe, Chevalier v. Aperici, iſt 
on Rom hier angekommen. 

Der Kaiserlich Ruſſiſche Feldjͤger Alexejew iſt 
als Kourier von London kommend, hier durch nach 
St. Petersburg, und der Königl. Großbritanniſche 
Kadinetskourier Meates, nach St. Petersburg 


abgereiſt. 


Er ER 


. 
Rußland. N 

St. Petersburg den 15. (27.) Auguſt. Dienſtag 
am 13. (25.) d. M. hat Se. Hoheit der Prinz Chos⸗ 
rew⸗Mirza die Ehre gehabt, in einer Privataudienz 
von Ihrer Majeftät der Kaiſerin im Palaſte zu Je⸗ 
lagin empfangen zu werden und alsdann Ihrer Ma⸗ 
jeftät die angeſehenſten Perſonen ſeines Gtfolges 
vorzuſtellen. 


Odeſſa den 10. Auguſt. Die Fortſchritte des 
Grafen Diebitſch, fo wie des Grafen Paskewitſch, 
feinen dem Sultan doch etwas unerwartet gekom⸗ 
men zu ſeyn, und man zweifelt auch nicht, daß fie 
entſcheidend auf den Frieden wirken werden. — Der 
Graf Pahlen ift im Begriff, ſich von hier nach Bur⸗ 
gas einzuſchiffen, wo er, dem Vernehmen nach, 
bei den zu gewärtigenden Unterhandlungen gebraucht 
werden duͤrfte. 


Aus zug aus den in der vorigen Zeitun 
erwähnten Berichten des Admiral Greig 
anden Oberbefehlshaber der zweiten 
Armee, dom 27. Zuli (8. August) 1829, über 
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die Einnahme der Stadt Waſſiliko am 
2 1. deſſelben Monats (2. Auguſt.) 


Nachdem die Fregatte „Poßpeſchnoj“ zwei Com⸗ 
pagnien des Kamtſchatkaſchen Jufanterie-Regimen⸗ 
tes aufgenommen hatte, ging ſie in der Nacht vom 
20. zum 21. (t. zum 2. Auguſt), zugleich mit der 
Briggs „Orpheus“ nach Waſſiliko ab. Dem Com⸗ 
mandeur der erſteren, Capitain-Lieutenant Koltovs— 
koi, ward unter Anderm aufgegeben, wenn er dem 
Dampfſchiffe „Meteor“ begegnete, das den Inge⸗ 
nicur⸗Oberſtlieutenant Burno am Bord führte, wel⸗ 
cher zur näheren Beſichtigung ſaͤmmtlicher Ufer der 

einde, bis zum Kanal von Konſtantinopel, abge⸗ 

folk war, dieſen Offizier einzuladen, zur Bezwin⸗ 
gung jener Stadt mitzuwirken. Die Fregatte be⸗ 
gegnete noch diesſeits Waſſiliko dem Dampfſchiff, 
und der Oberſt⸗Lieutenant Burno übernahm, nach 
Empfang meiner Vorſchrift, ſogleich den Befehl 
über die Lanvungs⸗ Truppen, die aus 115 Mann 
vom Regimente Kamtſchatka, und 85 Matroſen der 
Garde: und der 36. Flotten⸗Equipage vom Dampf⸗ 
ſchiffe „Meteor“, und der Fregatte „Poßpeſchnoj“ 
beſtanden, die zur Verſtärkung der Landtruppen bes 
ordert wurden. Vor Waſſiliko angelangt, bemerkte 
der Oberſtlieutenant Burno einen Trupp von 150 
Mann, der aus Agathopolis jenem Orte zu Hülfe 
eilte. Um die Vereinigung dieſes Haufens mit der 
Garniſon von Waſiliko zu verhindern, beſchleunigte 
er ſeine Landung, die auch unter Schutz des vortheil⸗ 
haft poſtirten Dampfſchiffes vollkommen gelang. 


Sogleich, nachdem unſer Detaſchement feſten Fuß 
gefaßt hatte, ſtürzte es auf den Feind los, um ihn 
abzuſchneiden und zu umringen. Die Türken aber 
bemerkten dieſe Bewegung, uad eilten ſich zu ent⸗ 
fernen. Der Oberſt⸗Lieutenant benutzte dieſen Um⸗ 

ſtand, und beſetzte raſch die Anhöhen, welche die 

Stadt beherrſchen, während das Dampſſchiff und 

die zur Landung beſtimmten Ruder-Fahrzeuge mit 

ihrer Artillerie das vor der Poſition unſerer Truppen 
gelegene Ufer ſaͤuberten, und es ihnen dadurch indg⸗ 
lich machten, die Stadt ſelbſt zu uͤberwaͤltigen, die 
von 300 Mann Türken vertheidigt wurde. Wiewohl 
dieſe Beſatzung unſerem Detaſchement weit uͤberle⸗ 
gen war, ſo vollführte dieſes dennoch, befeelt von 
ausgezeichnetem Heldenmuthe und Wetteifer, und 
geleitet durch die wohlͤberlegten Anordnungen des 

Oberſtlieutenants Burno, den gegebenen Auftrag, 

ohne den mindeſten Verluſt auf unſerer Seite. 


Auszug aus dem zweiten Bericht des Abe 


miral Greigh an den Oberbefehlshaber 
der zweiten Armee, vom 27. Juli (8. Aus 
gu ſt) 1829. 

Aus meinem Berichte vom 23. d. M. (g. Auguſt) 
beliebten Ew. Erlaucht die von mir getroffenen Ver— 
fuͤgungen zur Unterwerfung der befeſtigten Stadt 
Agathopolis zu erſehen. Mit dem, geſtern Abend 
angelangten Dampfſchiffe „Meteor“ erhielt ich die 
Berichte des Jngenieur-Oberſtlieutenants Burno und 
des Commandeurs der Fregatte „Flora“, Capitain⸗ 
Lieutenant Baskakov, daruber, daß dieſes Unterneh- 
men vollkommen gelungen und zwar folgendermaa⸗ 
Ben: 19 ee 
Am 23. (4. Aug.) um 6 Uhr Morgens warf die 
Fregatte „Flora“ Anker vor Waſſiliko und ſetzte an 
eben dem Tage das Bataillon des Infanterie-Regi⸗ 
ments Kursk ans Land. Hierauf wurde, nach Webers 
einkunft des Schiffs-Commandeurs mit dem Inge⸗ 
nieur⸗Oberſt⸗Lieutenant Burno, beſchloſſen, Aga— 
thopolis am folgenden Tage anzugreifen. Um 9 Uhr 
Morgens gingen die Fregatten „Flora“ und „Poß⸗ 
peſchnoj“ unter Segel, und attakirten, ungeachtet 


des ſtarken Nord-Oſt-Windes, die Stadt von der 


Seeſeite, immer unter Segel. Bei Annaͤherung 
der Schiffe erdffneten die Türken von den Ufer-Bat⸗ 
terien eine heftige Kanonade, und unterhielten dies 
ſelbe, trotz des wirffamen und wohlgerichteten Feuers 
unſerer Artillerie, ſo lange, bis ſie ploͤtzlich unſere 


Landtruppen gewahr wurden, die indeſſen die An⸗ 


hoͤhen, welche die Stadt beherrſchen, beſetzt hatten. 
Da ftürzte der Feind ſchnell aus der Stadt und 800 
Reiter warfen ſich auf den Oberſtlieutenant Burno; 
als aber Letzterer mit feinem Detaſchement zum An- 
geiff anruͤckte, fo ergriffen die Türken augenblicklich 


die Flucht, und ließen einige Todte auf dem Platze. 


Nachdem der Feind ſomit zerſtreut worden war, bez 
merkte Oberſt- Lieutenant Burno, daß die Türken 
aufgehdrt hatten, von den Batterien aus, unſere 
Schiffe zu beſchießen, und befahl den unter ſeinem 
Befehl ſtehenden Matroſen der Fregatte „Poßpeſch⸗ 
noj“, mit einem Führer grade auf die Hauptbatte— 
rie zu marſchiren; dieſes ward, unerachtet der das 


mit verknüpften außerordentlichen Schwierigkeiten, 


welche die zu erkletternden Felſen ihnen in den Weg 
legten, ausgeführt. Als der Feind dieſe Bewegung 
ſah, floh er in der größten Unordnung aus der 
Stadt. Hierauf ſchickte Oberſt⸗Lieutenant Burn 
den Capitain⸗Lieutenant Baron Dirkins mit zwei 


* 
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Compagnieen vom Kamtſchatkaſchen Regimente, 
unter dem Befehl des Major Kamrer, ab, um ſich 
des auf der andern Seite der Bucht liegenden Klo⸗ 
ſters Johannes des Taͤufers, welches mit einem 
Zaune umgeben und von einer Kanone verfheitigt 
war, zu bemächtigen. Auch dieſen Ort verließen 
die Türken mit ihrem Lager, in welchem ſie rund 
um das Kloſter ſtanden, und entfernten ſich im 
größten Schrecken. Da unfere Truppen Feine Ka⸗ 
vallerie dei ſich hatten, jo konnten ſie den Feind 
nicht verfolgen, und auch nicht mehr als 5 Mann 
zu Gefangenen machen, unter denen ſich der An⸗ 
führer der Delier befand. : 

Nach der Einnahme von Agathopolis erkannte 
Oberſtlieutenant Burno die gaz Wichtigkeit der 
Erfolge dieſes Tages, denn die Türken hatten ge⸗ 
gen 1200 Mann Garnifon in der Stadt gehabt und 
hätten einem zahlreichen Feinde um ſo eher Wider⸗ 
ſtand leiften konnen, da ſie in derſelben Nacht 2000 
Mann Huülfstruppen aus Piady erwartet hatten, 
und unſere Schiffe ſich, wegen des ftasfen Windes, 
der ſich erhob, auf der völlig offenen Rhede nicht 
vor Anker legen konnten, um kräftig gegen fie zu 
wirken. 

In der Stad erbeutete man 7 Kanonen, von de⸗ 
nen 5 von Metall waren, ferner ein großes Quan⸗ 
tum pulver, Patronen, verſchiedene andere Kriegs⸗ 
Bedürfniſſe und gegen 50,000 Oken Mehl. Das 
Detaſchement des Sberſtlieutenants Burno beſtand 
aus einem Bataillon vom Kurskiſchen, 2 Compag⸗ 
nien vom Kamtſchatkaſchen Infanterie-Regimente, 
28 Matroſen von der Fregatte „Poßpeſchnoj“, und 
20 von der Garde⸗Equipage, uberhaupt aus 800 
Mann; das Detaſchement hatte 2 ö 
abgelaſſene, für eine Landung eingerichtete leichte Ka⸗ 
nonen, die von Freiwilligen aus der Garde⸗Equi⸗ 

page gezogen wurden. Von den Landtruppen ward 
Keiner getödtet noch verwundet. Auf den Fregat⸗ 
ten ward, durch die Kanonen der feindlichen Batte⸗ 
rien, Einiges an der Takelage beſchaͤdigt, außer⸗ 

dem wurde auf der „Flora“ ein Matroſe verwun⸗ 
det; der „Poßpeſchnoj“ erhielt zwei Kugeln in den 
Rumpf, von denen eine unter der Waſſerlinie.“ 

Zum Schluß berichtet der Beſehlsbaber des De⸗ 
taſchements, daß er am 25. (6. Auguſt) zwei Com⸗ 
paquien des Kamtſchatkaſchen Regiments nach Waſ⸗ 
filiko zurückgeſchickt habe, woſelbſt eine Redoute von 
3 Kanonen erbaut wird, um dieſe Stadt gegen jeden 
unvorhergeſehenen Angriff zu vertheidigen, und daß 
er unverzüglich Agathopolis mit zuverläffigen Befe⸗ 


x 


fahr 2000 Mann, 


derſelbe von der in 


von der Flotte 


ſchuk, zu uͤbergeben, 


ſtigungen verſehen wolle. Obgleich, nach den Aus⸗ 
ſagen der Griechen und Gefangenen, die Anzahl der 
Türken ſich auf den verſchiedenen Punkten um Aga⸗ 
thopolis gegen. 6000 Mann Kavallerie und Infan⸗ 
terie beläuft, fo find die genannten Städte dennoch, 
wegen des Schreckens, in welchen unſere raſchen 
Bewegungen den Feind gebracht haben, völlig ge⸗ 
ſichert. 


Die Preußiſche Staatszeitung eee 
Der Oeſterreichiſche Beobachter vom Jr. Au ut 
(wir haben bie neueſten Blätter des Oeſterr. Be⸗ 
obachters nicht erhalten) bringt Nachrichten aus 
Konſtantinopel vom 10. Auguſt „ von denen wir 
Nachſtehendes mitzutheilen uns beeilen: 


„Geſtern hat die feierliche Uebertragung des Sul⸗ 
tans und des Sandſchaki⸗Scherif — der Fahne des 
Propheten — aus dem — 5 bei Therapia nach der 
Kaſerne von Rami⸗tſchiflik, welche Se. Hoheit am 
12. Mai d. J. verlaſſen hatte, ſtatt gefunden. Der 
Sultan war dabei, nicht wie ſonſt zu Pferde, ſon⸗ 
dern ſaß in einem ſechsſpaͤnnigen, reich mit Gold 
verzierten Wagen, umgeben von dem Miniſterium 
und begleitet von den Truppen des Lagers, unge⸗ 
unter Führung Osman⸗Paſchas. 
Der Sandſchaki⸗Scherif ward von dem Nakib⸗ol 
Eſchraf (Oberhaupt der Emire) zu Pferde getragen, 
und von Emiren zu Fuß an Schnüren gehalten. 
Beim Aufbruch des Sultans von Therapia ward 
3 der Sucht von Bujukdere vor 
Anker liegenden Flotte begrüßt, und die daſelbſt be⸗ 
findlichen Engl. Fahrzeuge (die Fregatte „Blonde“, 
und die Sloop „Rifleman“) ſtimmten mit 21 Ka⸗ 
nonenſchuͤſſen in die Tuͤrkiſchen Salden ein — eine 
Auf merkſamkeit, welche der Kapudan⸗Paſcha da⸗ 
durch erwiederte, daß er ſich ſogleich an Bord der 
Engliſchen Schiffe verfügte, um dem Commandan⸗ 
ten derſelben dafür zu danken.“ a 

„Der Groß⸗Weſir ſoll Befehl erhalten haben, die 
Vertheidigung Schumlas dem bekannten Huſſein⸗ 
Paſcha, gegenwärtig Commandanten von Ruſe⸗ 

Schumla für feine Perſon zu 
verlaſſen und die oberſte Leitung der Militair-Ope⸗ 
rationen dieſſeits des Balkan zu übernehmen, Ob 
beide Befehlshaber dieſe Weiſungen bereits aus⸗ 

11 ae „iſt hier zur Stunde noch nicht be⸗ 
annt, * 


) Nachrichten aus Buchare 
tigen dieſen Commando⸗ 


vom 17. Auguſt beſtäͤ⸗ 
echſel mit dem Velber, ö 


„Der Oberbefehl über das Armee⸗Corps, das 
ſich bei Adrianopel ſammeln ſoll, iſt, wie bereits 
gemeldet, dem Haſſan⸗Paſcha von Smyrna über: 
tragen worden, der mit 4000 Mann, über Galli: 
poli, auf dem Marſch dahin begriffen iſt; bis zu 
i Pinen Eintreffen führt dort Abdurrahman⸗Paſcha 

das Commando und läßt an einigen Feld⸗Verſchan⸗ 
ungen arbeiten. Osman⸗Paſcha, dem ein fruͤheres 
Gerücht eine Beſtimmung nach Aſien gegeben hatte, 
ſoll morgen mit ungefähr 6000 Mann, worunter 
zwei Escadrons von der großherrlichen Garde und 
2500 Mann des hieſigen Aufgebots, nach Kirkiliſſe 
aufbrechen. Nedſchib Efendi, Inſpector der Pul: 
verfabriken und Agent des Paſcha von Aegypten, 
iſt mit einer Sendung nach den Strandſcha-Gebir⸗ 
gen beauftragt, wo ſich Spuren eines Aufſtandes 
unter den dortigen Raaja's gezeigt hatten.“ 

„Die Hauptſtadt genießt fortwährend der vol: 
kommenſten Ruhe, und ſeitdem hier verlautet, daß 
die Pforte ſich den Anträgen der Botſchafter von 
Großbritannien und Frankreich hinſichtlich der Pa⸗ 
cifikation Griechenlands willfaͤhriger zeige, giebt 
man auch der Hoffnung Raum, daß eine friedliche 
Ausgleichung mit Rußland den Drangſalen des 
Krieges ein Ziel ſetzen werde.“ 5 2 

„Dieſen Abend iſt von Odeſſa ein Sardiniſches 

Fahrzeug mit vierzig Tuͤrkiſchen Gefangenen ange⸗ 
langt, welchen naͤchſtens ſechzig andere Gefangene 
folgen werden, eine Sendung, wodurch der Kaiſer 
von Rußland die Freilaffung der vor zwei Monaten 
von hier abgeſendeten Ruſſiſchen Kriegsgefangenen 
erwiedert.“ 5 
Handelsbriefe aus Wien vom 31. Auguſt 
Abends (die durch Eſtafette in Berlin angekommen 
ſind) melden, daß daſelbſt die officielle Nachricht 
von der am 2x. Auguſt durch die Ruſſiſche Armee 
erfolgten Beſetzung Adrianopels eingegangen ſei. 


Wall ach e i. 

Von der Graͤnze der Wallachei den 11. 
Auguſt. (Privat⸗Korreſpondenz des Friedens und 
Kriegs⸗Kouriers) Nachrichten aus Crajova zufolge 
hat General Geismar, nachdem er in Erfahrung ge⸗ 
bracht, daß der Paſcha von Scutari mit 15,000 
Mann in der Nahe von Widdin eingetroffen fei und 


— — 7% 
daß der Groß⸗Weſir den Weg über Kaſanlik gegen 
Adrianopel einſchlagen wollte. Huſſein⸗Paſcha ſollte 
im Commando von Ruſtſchuk durch Kutſchuk-Ahmed⸗ 
Paſcha, bisherigen Commandanten von Giurgewo, 
erſetzt werden. (Anm. des Oeſterr. Beob.) 


Anſtalten treffe, gegen Rachova vor ur i 
Stellung jenſeits der Donau verlaffen 8 
feinem beiläufig 9000 Mann ſtarken Korps gegen Kal⸗ 
lefat zurückgezogen. Vor feinen Abmarſche aus 
Rachova ließ General Geismar die Stadt ſeldſt nie⸗ 
derbrennen und alle in der Umgegend befindlichen 
Vorräthe und Kriegs: Requifition vernichten. 
Es wird mit vieler Beſtimmtheit behauptet, daß 
der Großherr zwei Unterhaͤndler nebſt einem als Dols 
metſcher dienenden Griechen nach Schumla geſchickt 
3 225 = er Basen mit weiteren Inſtruk⸗ 
ionen verſehen, ſich nach dem Ir 
quartier begeben follen, J N 
Auch wird verſichert, daß die i 
Schumla ohnlaͤngſt einen Aachen ae pen 
welcher für die Ruſſiſchen Waffen unguͤnſtig ausge⸗ 
fallen ſei. Es ſollen Ruſſiſcher Seits über 2000 
Mann geblieben und ihre Stellung in voͤllige Unord⸗ 
nung gebracht worden ſeyn. 5 
Nachrichten aus Siliſtria zufolge iſt die Donau⸗ 
Flotille, welche ſeit dem Falle dieſer Feſtung daſelbſt 
vor Anker lag, nach Ruſtſchuk abgegangen, ſo wie 
auch ein Korps von 4000 Mann, welches noch in ies 
ner Gegend ſtand, aufgebrochen iſt, um zu dem 
zwiſchen Siliſtria und Ruſtſchuk ſtehenden Beobach⸗ 
e di man vermuthet daher, daß 
a elagerun 
beginnen werde. e pas. 
Vor Giurgewo hat ſich in der letzten Zeit dur 
nichts veraͤndert. — Die 3 an 
ſich mit der Beſatzung von Siliſtria kriegsgefangen 
ergaben, befinden ſich noch in genannter Feſtung 
55 85 ge 548 Rußland abreiſen. Eine 
lehſeuche richtet in den Fuͤrſtenthü i 
N Fuͤrſtenthuͤmern viel Vers 
Nachrichten aus Griechenland. 
Argos den 23. Juli. Die zur Verificirung der 
Vollmachten der Repraͤſentanten der verſchiedenen 
Provinzen niedergeſetzte Commiſſion berichtete am 
21, d. M. an den Praͤſidenten, daß unter den Re⸗ 
praͤſentanten, deren Papiere in der Ordnung be⸗ 
funden worden, Hr. G. Sißini der Aelteſte ſei. 
Darauf lud der Präfident Hrn. Sißini ein, mit den 
übrigen Deputirten am Donnerſtag früh nach der 
Kirche St. Sypridons ſich zu verfügen, um dort 
der Liturgie beizuwohnen, welche der Erzbiſchof hal⸗ 
ten würde, und ſodann den bei den vorhergegange— 
nen National⸗Verſammlungen hergebrachten Eid 
zn leiſten. Heute alſo, um die fuͤnfte Stunde (nach 
orientaliſcher Stundenzaͤhlung, fünf Stunden nach 
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Sonnenaufgang, nach unſerer Uhr nach 9 Uhr Mor⸗ 
al begab ſich der Präfident, die National-In⸗ 
ignien tragend, zu Fuß und ohne Wache, nur mit 
kleinem Gefolge, und in Begleitung des Miniſte⸗ 
rial⸗Rathes und des Admirals Hrn. Miaulis, und 
auch der Einwohner, nach der Kirche, wo er dent 
Gottesdieaſte, im Beiſeyn aller Deputirten, bei⸗ 
wohnte. Nach der heiligen Liturgie (Meſſe) wur⸗ 
den die Deputirten nach der Ordnung beeidigk, und 
verfügten ſich nach dem Theater, wo ſie ſich in 
dem vorbereiteten Sitzungsſaale niederließen, WE? 
cher mit Myrthen- und Lorbeerzweigen bedeckt war. 
Der Weg von der Kirche zum Theater war von 
einigen regulairen und irregulairen Truppen, und 
einer Eskadron Cavallerie unter den Befehlen des 
Com mandanten der National Garde, Nilita: Sta: 
matelopulo ſpalirt, und ging durch einen Triumph⸗ 
bogen, der am Eingange des Theaters angebracht 
worden war. Eine Deputation von 15 Mitgliedern 
der Repraͤſentanten ging und begleitete den Praͤſi⸗ 
denten von der Kirche nach dem Verſammlungsorte. 
Se. Excell. betrat das Theater mit der angemeſſe⸗ 
nen Feierlichkeit, unter Vortritt und Spiel der mi⸗ 
litairiſben Muſik. Als der Praͤſident in den Vers 
ſammlungsſaal getreten war, erdffnete er die Ver⸗ 
ſammlung mit folgender Rede: „Meine Herren 
National⸗Repräſentanten! Ich wuͤnſche mir Gluͤck 
dazu, mich in Ibrer Mitte zu finden, und ſchaͤtze 
mich gluͤcklich, Ihnen Rechenſchaft zu geben von 
meinen Regierungs- Handlungen. Gedraͤngt vom 
mühſamen Wenke, welches nicht mehr im Verhaͤlt⸗ 
niſſe ſtüt mit meinen Kräften, ſehnte ich mich un⸗ 
geduldig danach, durch Ihre Mitwirkung erleichtert 
zu werden. Wenn es der Zuſtand meiner Geſund⸗ 
heit erlaubte, würde ich ſelbſt die Darſtellung vor: 
leſen, in der ich Stuck für Stück alle die Intereſſen 
durchgehe, welche mir die National-Verſammlung 
in Troezen anvertraute, und was ich für Maaß⸗ 
regeln anwandte, um ſie treulich zu bewahren und 
zu erhalten, Dieſe Darſtellung wird nun vor Ih- 
nen vorgeleſen werden. Sie aber, meine Herren, 
werden fie genau prüfen und darüber richten.“ — 
Darauf las der Staats⸗Sekretair die nachſtehende 
Rede, welche mit tiefem Schweigen und geſpann⸗ 
ter Aufmerkſamkeit, ſowohl von Seiten der Bevoll⸗ 
mächtigten, old der zahlreichen Zuhdrer, die im 
Theater umherſaßen, angehört wurde. Nach der 
»(Verleſung der) Rede riefen alle Abgeordnete, ſo— 
wohl im Berſammlungsſaale, als im Theater drei 
Mal: Es lebe der Praͤſident von Griechenland! 


Dieſer Ruf ward bei dem Abgange des Präfidenten 
e eee der ſich zu Pferde nach ſeinem Hauſe 
ega * 4 

„An die vierte National-Verſammlung der Grie⸗ 
chen, der Praͤſident von Griechenland. Laſſet uns 
aus ganzer Seele den Allerhöchſten preiſen; laſſet 
ung ſeinen heiligen Namen fegnen! Ihr ſeid endlich 
verſammelt, um die vierte National-Verſammlung 
zu bilden, in dem Augenblick, da das kuͤnftige 
Schickſal Griechenlands der Gegenſtand der wohl⸗ 
wollenden und werkthaͤtigen Sorgfalt der verbindes 
ten Fuͤrſten iſt. Die Umſtuͤnde find ſchwierig, doch 
hoffen wir, im tiefen Gefühle unſerer Pflichten, 
daß Gott uns nicht verlaſſen werde. Seine Barm⸗ 
herzigkeit rettete Griechenland durch Wunder; laſſet 
uns daher innig uͤberzeugt ſeyn, daß er nicht ver— 
gebliche Wunder gethan. Als Griechenland das 
Joch von vier Jahrhunderten der Sklaverei abſchuͤt⸗ 
telte, unter dem bloßen Beiſtande eines Zuſammen⸗ 
fluſſes von Ereigniſſen, die über menſchliche Klug⸗ 
heit und Vorausſicht erhaben waren, kaͤmpfte Gries 
cheuland allein gegen zahlreiche und furchtbare 
Feinde, und gegen Unglücksfaͤlle, die ununterbro⸗ 
chen einander nachwuchſen. Seine Tapferkeit, 
ſeine Beharrlichkeit und ſeine Schickſale floͤßten den 
chriſtlichen Voͤlkern beider Hemifphären Gefühle 
menſchlicher Theilnahme ein, ſo daß es, am Gipfel 
feiner Verlegenheit und Huͤlfloſigkeit, und als feine 
kritiſche Lage verzweifelt erſchien, werkthaͤtige Bes 
weiſe eines großherzigen Wohlwollens erhielt, durch 
die es in Stand geſetzt ward, die heiligen Intereſſen 
zu vertheidigen, die es unter den Schutz des Volker⸗ 
rechts zu ſtellen ſtrebte. Deſſenungeachtet zeigte 
eine traurige Erfahrung dem Lande, daß ſeine edlen 
Kämpfe, daß feine blutgetränkten Opfer ihr Ziel 
nicht erreichten, noch Fortgang hatten, einzig und 
allein darum nicht, weil ſie nicht mit der kraͤftigen 
Genehmigung der Europalſchen Mächte beehrt wa⸗ 
ren. Die in Petersburg unterzeichnete Akte vom 
April 1826, der Londoner Vertrag vom 6. Juli 
1827 und der ewig denkwuͤrdige 20. Oktober, vers 
kündeten endlich den Griechen, daß Großbritannien, 
Rußland und Frankreich, anerkennend das Recht 
der Griechiſchen Sache, es unternahmen, Griechen⸗ 
lands langen Leiden durch ihre ſtarke Vermittlung 
ein ehreuvolles Ende zu bereiten. Im Juni deſſel⸗ 
ben Jahres erhielt ich den Beſchluß der Natio- 
nal-Verſammlung vom 14. April 1827. Ich 
glaubte, das freiwillige Zutrauen des Griechiſchen 
Volkes gegen mich nicht gruͤndlicher rechtfertigen zu 
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kdunen, als wenn ich mich beſtrebte, ihm mit eini⸗ 
ger Gewißheit die Hoffnung zu verſchaffen, daß die 
verbündeten Hofe ihre edelmüthige Theilnahme nicht 
verweigern würden, ſobald Griechenland durch die 
Herſtellung der innern Ordnung den Bundes⸗Mon⸗ 
archen die Buͤrgſchaft geleiſtet haben würde, daß 
es feine National- und politiſche Wiederaufrichtung 
bewirken wolle und konne. Daher habe ich, um 
ſelbſt die rechte Zeit und die foͤrderlichſten Mittel 
zur Erhaltung und Fortnährung dieſer Hoffnungen 
zu ſuchen, und um dieſe Hoffnungen auch der Na⸗ 
tion ſelbſt einzufloßen, weite Reiſen und Umwege 
vorgenommen, ehe ich den Boden Griechenlands 
betrat. Ihr wiſſet den Zuſtand, in welchem ſich 
damals das Vaterland befand. Eben ſo ſind Euch 
die Acte nicht unbekannt, mittelſt deren die provi⸗ 
ſoriſche Regierung Griechenlands, mit Genehmi⸗ 
gung des Senats und unter den Segeuswuͤnſchen 
des Volks, organifirt ward. Ich muß Euch nun 
Rechenſchaft ablegen über die Regierungs handlun⸗ 
gen derſelben, und Euch kommt es zu, ſie zu rich⸗ 
ten. Indem wir das Pauhellenion errichteten, 
wuͤnſchten wir die Einſichten und Kenntniſſe zu be⸗ 
nutzen, welche die Behörden, denen die Nation oft 
ihr Intereſſe anvertraut hatte, wie ein Unterpfand 
bewahren mußten. Wir wünfchten zugleich Eu- 
ropa zu zeigen, daß Griechenland Ordnung wolle, 
und daß es der Regierung, um der Nation in die⸗ 
ſem Verlangen beizuſtehen, zukomme, ſich zuerſt 
ſelbſt willkührlicher Gewalt zu enthalten. Die Res 
gierung mußte vor Allem ſich mit der Armee, der 
Marine und den Finanzen beſchäftigen. Die pros 
viſoriſche Organiſation (der Armee) durch Errich⸗ 
tung von Regimentern (Chiliarchien), die Verord- 
nung, welche den Seedienſt regulirt, ſo wie die 
Verordnungen zur Niederſetzung der Commiſſionen 
der National-Bank und der Finanzen, dann der 
General- Intendanz, waren die einleitenden Ent? 
wickelungen der innern Organiſation. Nach der Be⸗ 
kanntmachung dieſer Einrichtungen erhielt der Na: 
tional⸗ Schatz Gapitalien, und die National: Bank 
lieh ihm die Summe von 2,034,660 Tuͤrkiſchen Pia: 
ſtern. Der Archipel ward von dem Seeraub gerei⸗ 
nigt, wegen welcher dem ehrenvollen Namen der 
Griechiſchen Marine ein ungerechter Vorwurf anges 
hängt wurde. Bei Troezen und Megara verſam, 
melt, reihten ſich die tapfern Krieger wieder in Reih 
und Glied, die fruͤher durch Elend und Unordnung 
auf den Weg der Verzweiflung geſchleudert worden 


waren, Eine Abtheilung unker Admiral Miaulis 


verbürgte die Sicherheit der Schifffahrt im Archi⸗ 
pel, und brachte unſern unglücklichen Bruͤdern, den 
Ebioten, allen Troſt, den wir ihnen geben konnten. 
Eine zweite Abtheilung, unter dem Vice-Admiral 
Sachturi, ward zu der Blockade beordert, welche 
die Admirale der verbuͤndeten Machte uns noͤthig⸗ 
ten, anzuordnen. Kaum waren dieſe Maaßregeln 
im Gange, kaum hatten wir angefangen, ſtufen— 
weiſe die wiederherſtellende Thaͤtigkeit einer geords 
neten Regierung in allen Provinzen des Staats zu 
entwickeln, als eine neue Geißel uͤber uns kam, 
und Alles auf eine bedenkliche Weiſe wieder vers 
wirrte.“ Fortſetzung folgt.) 
RE EEE 1 ch 

Paris den 29. Auguſt. Vorgeſtern Abend ars 
beiteten Se. Majeſtaͤt mit dem Miniſter des Innern 
und mit dem Biſchofe v. Hermopolis. 

Der Vicomte von Chateaubriand iſt geſtern hier 
eingetroffen. 

Der Deputirte Viennet hat einen Brief an den 
König über das neue Miniſterium bekannt gemacht. 
Das Journal des Debats ſagt über denſelben: er 
ſei die in einfache und kraftvolle Verſe gebrachte Ans 
ſicht eines rechtlichen und muthoollen Deputirten, 
der feine Ergebenheit gegen das Koͤnigthum und feis 
nen Tadel gegen die Miniſter in gleich ſtarkem Grade 
äußerte. 

Der verantwortliche Redakteur des „Figaro“, Hr. 
Bohain, iſt geſtern von dem Zucht-Pollzeigerichte, 
wegen der im Blatte vom 9. Auguſt enthaltenen 
beleidigenden Auſpielungen auf die Perſon des Koͤ— 
nigs, bei Gelegenheit des Miniſterwechſels, zu 
ſechs monatlichem Gefaͤngniß und 1000 Fr. Geld: 
ſtrafe verurtheilt worden. — Er wurde von Herrn 
Dupia dem j. vertheidigt. — Unmittelbar nach Be: 
endigung dieſes Prozeſſes erſchien der Redakteur des 
Apostolique, Herr Louis Mercier, ein junger Mann 
von 25 Jahren, in der Kleidung eines Studirenden 
der Theologie; ſein Anwald, Hr. Jezon, las eine 
Vertheidigungs-Rede ab, in welcher er zu beweiſen 
ſuchte, daß die liberalen Blätter eine Verſchworung 
gegen die Religion geſtiftet hätten, und daß der 
Apostolique, als ein religidſes Blatt, vor das geifts 
liche und nicht vor das weltliche Forum gehöre, 
Nach einer kurzen Berathung faͤllte der Gerichtshof 
folgendes Urtheil: „In Betracht, daß die konſtitu⸗ 
tionelle Charte das Prinzip und die Grundlage der 
Regierung des Königs iſt, in Betracht, daß Mer⸗ 
cier, der verantwortliche Geſchäftsfuͤhrer des Apo- 
stolique, in der Nummer vom 14. d. die Charte 
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gottlos und atheiſtiſch nennt — verurtheilt das Tri⸗ 
bdunal den Mercier zu einmonatlichem Gefaͤngniß 
und 300 Fr. Geloftrafe, und befiehlt die Vernich⸗ 
tung der in Beſchlag genommenen Exemplare. 
Vorgeſtern iſt ein Kourier mit Depeſchen des Spa⸗ 
niſchen Geſandten am Londoner Hofe Herrn Zea:Bers 
mudez, hier angekommen, und hat am folgenden 
Tage ſeine Reiſe nach Madrid fortgeſetzt. Der Cou- 
rier frangais will wiſſen, der Juhalt der Depeſchen 
beziehe ſich auf Don Miguel, und das Journal du 
Commerce fügt hinzu, das Eugliſche Miniſterium 
überlaſſe darin g we 125 2 die Schlich⸗ 
er Portugieſiſchen Angelegenheiten. 5 
8 Eh = wird von ſaͤmmtlichen 
Theater⸗Billets das Zehntel des Preiſes zum Beſten 
der hieſigen 3 ee e beſteht 
ine ſolche Eigrichlung.), 
lor al Dioſonschefs im Ministerium des Innern 
ſind in Quiescenz 9 000 ie Die Reaction, 
eſſager, iſt nun e . ä i 
Inge e keel Nachrichten aus Konſtantinopel ſchei⸗ 
nen von Seiten des Sultans eine größere Geneigt⸗ 
heit, die Botſchafter in Betreff der griechiſchen Fra⸗ 
ge anzuhören, anzukündigen. Jedermann begreift, 
welchen Einfluß die Ausgleichung dieſer Schwierig⸗ 
keiten auf alle orientaliſchen Angelegenheiten aus- 
üben würde, Es ſcheint entſchieden, daß die 
Partei der Janitſcharen die Uebergabe von Erzerum 
bewirkt hat. Der Abfall der Janitſcharen iſt die 
wahre Urſache der traurigen Lage, in welcher ſich 
der Großherr befindet. Ueber all iſt's dieſe Partei, 
welche die feſten Plaͤtze überliefert und die Fort⸗ 
ſchritte der Ruſſen beguͤnſtigt. Es iſt gewiß, daß 
Mahmud, der ſeine Reformen zur Zeit der Regie⸗ 
rung Alexanders begonnen, ſich nicht der Stuͤtze 
einer Miliz, welche die Kraft ſeines Reiches war, 
beraubt haben würde, wenn er nicht auf die fried⸗ 
fertigen Geſinnungen des Kaiſers von Rußland ger 
rechnet hätte. Alexanders Tod überrafchte ihn in 
der bedenklichen Lage, wo die alte Miliz vernichtet, 
und eine neue erſt zu bilden war. N 

Herr v. Chateaubriand iſt, ungeachtet der Bitten 
einiger Freunde, feſt entſchloſſen, 
ſchaftspoſten abzugeben. 

Am 22. Auguſt, an welchem Tage Herr v. Cha⸗ 
teaubriand in Bordeaux angekommen war, wurde 
daſelbſt Tartuffe und Paul und Virginie aufgeführt. 
Das erſte Stuck wurde ganz ungemein wohlgefällig 
aufgenommen, und die leiſeſte Anſpielung auf jez⸗ 
zige Verhaͤltniſſe von einem donnernden Beifalle bes 


ſeinen Geſandt⸗ 


gleitet. Dahingegen wurde die darauf folgende Oper 
faſt ausgepfiffen. Der Gouverneur der Inſel heißt 
nämlich Labourdonnaye; ſo oft dieſer Name aus- 
geſprocken ward, oder der Schauſpieler Bude, wel⸗ 
cher dieſe Rolle gab, auf der Scene erſchien, uber- 
täubte Ziſchen und Pfeifen feine Stimme. An dem⸗ 
ſelben Tage, aber vor dem Schauſpiel, war der 
neue Seeminiſter, bisheriger Praͤfekt von Bordeaux, 
nach Paris abgereiſt. 

Pa einigen Tagen iſt der Oberſt Fabvier in Pas 
ri 


Am 22. Auguſt war das Linienſchiff Conquerant 
id den Bombenſchiffen noch im Hafen von Tou⸗ 
on. 3 

Das J. de Hävre enthält unter der Aufchrift: 
Algier den 4. Auguſt: Folgende Umſtände über die 
letzten Friedensunterhandlungen Frankreichs mit un⸗ 
ſerer Regierung ſind uns aus guter Quelle zugekom⸗ 
men. Der Franzöſ. Agent, der vor den Dei gelaſſen, 
redete ihn mit folgenden Worten an: „Der aller⸗ 
chriſtlichſte König ſchickt mich zu Dir, damit du er- 
fahren mögeft, daß er nicht Dein Feind iſt und 
nicht Krieg gegen Dich führen will, aber da ihm in 
der Perſon ſeines Conſuls durch Dich eine Beſchim⸗ 
pfung zugefügt worden iſt, wuͤnſcht er zu wiſſen, 
welche Genugthuung Du ihm dafur bieten willſt.“ 
„Chriſtenhund, antwortete der Dei, ſchaͤtze Dich 
gluͤcklich, daß ich Dir nicht gleich den Kopf abſchla⸗ 
gen und vor Deine Füße rollen laſſe. Gehe und 
beeile Dich; ſage Deinem Herrn, daß ich ihm keine 
Genugthuung ſchuldig bin, ſondern daß er mir 
ſolche zu geben hat.“ Man fuͤgt hinzu, daß der 
Dei dieſes Gefpräch mit der Forderung von ſechs 
7 die ihm Frankreich ſchuldig ſei, beendet 
aͤtte. 

Großbritannien. 


London den 31. Auguſt. Sonnabend Nachmit⸗ 
tag hatten Fuͤrſt Liewen und Hr. Roth eine faſt zwei⸗ 
ündige Konferenz mit dem Grafen v. Aberdeen im 
auswärtigen Amte. Selbigen Tages hatte mit dem 
letztern Fuͤrſt von Eſterhazi eine lange Konferenz. 


Am 11. d. M. hat das Migueliſtiſche Geſchwader 
bei Praya auf Terceira 1000 Mann gelandet, welche 
ſich anfaugs eines Forts bemaͤchtigten, aber nach 
einem hartnäckigen Gefechte durch die im Ganzen 400 
Mann betragende Beſatzung der dortigen Batterien 
und Schanzen fo vollig geſchlagen wurden, daß 520 
Gemeine und 14 Offiziere, worunter zwei Oberſtlieu⸗ 
tenante, in Gefangenſchaft fielen, die Oberſtlieute⸗ 
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nante Czeredo und Doutel, der Major da Coſta und 
eine Menge Volks auf dem Platze blieben und der 
ganze Reſt verwundet auf die Schiffe zuruͤckfloh, die 
in der Nacht die Anker kappten und in See ſtachen, 
bis auf vier Kanonenboote, die genommen, und 
fünf, die vernichtet wurden. Man ſchreibt, daß 
obne die Anordnung des Grafen v. Villaflor ein ſo 
vollftändiger Sieg unmoglich geweſen ſeyn würde, 

Halbamtliche Berichte geben den Verluſt der Mi⸗ 
gueliſten auf nicht weniger als 1200 Mann an Tod⸗ 
ten (worunter der Zweite im Befehl), Verwundete 
und Gefangene, nebſt vier Kanonenbooten an. — 


Die Times ſagen: „Dieſe glänzende Waffenthat 


wird, muß man hoffen, noch ihre Wirkung in Por⸗ 
tugal thun; obgleich ein partieller Vortheil jetzt viel 
weniger, als es vor einiger Zeit der Fall geweſen wäs 
re, für die allgemeine Sache dürfte wirken konnen.“ 

Dieſen Morgen kamen Briefe aus Gibraltar vom 
12. d. M. an, wo aus Tanger die Nachricht von der 
Niederlage der Oeſtreicher bei einem Angriffe derſel⸗ 
ben auf Salee angekommen war, wobei ſie 160 
Mann an Todten und Verwundeten und Gefangenen 
verloren. Ihr Geſchwader beſtand aus einer Fre⸗ 
gatte, zwei Korvetten und einer Brigg. 

Sonnabend Abend kamen Depeſchen von Hrn. 
Gordon aus Konſtantinopel vom 8. d. im audwärtie 
gen Amte an). Damals waren, wie der Courier 
verſichert, keine neuere Nachrichten von den ferner 
ren Fortſchritten der Ruſſen dort augekommen. Der 
Sultan hatte die Hauptſtadt nicht verlaſſen und die 
Beſtuͤrzung im Volke, fo wie der Anfang einer Bes 

ierde (an incipient anxiety) nach Frieden bei der 
egierung Außerten ſich eben fo wie vorhin. 

Die Königin Donna Maria da Gloria iſt am 25. 
Nachmittags 5 Uhr, in Begleitung der HH. Pal⸗ 
mella und Itabayana und der Damen Samara und 
Breſſa, in Portsmouth angelangt. Sie ſah vom 
Fenſter aus die Garniſon, ihr zu Ehren, vorbeide⸗ 
filiren und erwiederte den Gruß jedes Offiziers. 

Am 26. früh 9 Uhr wurde am Bord des Victory, 
das Kriegsgericht über den Capitain Dickenſon ge⸗ 
halten. Sir H. Blackwood präfidirte, 5 

Dem Examiner zufolge, iſt das Engl. Kabinet 
durchaus nicht Willens, ſich thaͤtig in den Ruſſiſch⸗ 


e) Vermuthlich durch den, am 22. von Wien 1 
gangenen, am 27. Je durch Bruͤſſel kommenden Ku⸗ 
rier, der alſo die Nachricht von einem wirklich, nach 
den Deutſchen Verbreitungen, geſchehen ſeyn follen⸗ 
den Beitritt des Sultans zum Londoner Traktate 
keines weges gebracht zu haben ſcheint. 


Türkiſchen Kampf einzumiſchen. — Lord Wellington 
ſoll neulich geäußert haben, daß der Sultan, wenn 
er l bleibe, die Folgen davon empfinden 
werde. 

Ein Brief eines Engl. Offiziers, der bei der Tr: 
kiſchen Artillerie dient, beweiſt deutlicher als alle 
Niederlagen, daß die Türken nicht mehr Widerſtand 
leiften konnen. Das Corps, deſſen ſaͤmmtliche Of⸗ 
ſiziere aus Europäern beſtanden, welches in der 
ganzen Tuͤrkiſchen Armee das disciplinirteſte, und 
vor der Hauptſtadt zu deren Schutz aufgeftellt war, 
iſt nicht mehr vorhanden. Auf die Nachricht von 
der erſten Niederlage hat dieſes Corps ſich aufgelöft, 
ohne ſich zu ſchlagen, ja ehne den Feind geſehen zu 
haben. Die Soldaten empoͤrten ſich gegen ihre Of⸗ 
ſiziere, pluͤnderten fie und liefen davon. Sie hate 
ten ſeit einiger Zeit an Allem Mangel gelitten, und 
die Offiziere waren entſchloſſen, das Lager zu ver⸗ 
laffen, um nur ihr Leben zu retten. Auf den An⸗ 
blick eines Ruſſ. Soldaten fliehen ganze Abtheiluns 
gen, und der Sieger ſchreitet ohne Blutvergießen 
vorwärts. „Daß der Friede, fügt der Courier ins 
zu, in Konſtantinopel, oder da, wo dieſe Stadt ges 
ſtanden har, abgeſchloſſen wird, iſt nun außer Zwei⸗ 
fel. Auch konnen wir, trotz der Gazette de France, 
behaupten, daß dieſer Friede von dem Traktat von 
Akjermann verſchieden lauten werde. Ob die Ruhe 
von Europa durch die Ereigniſſe im Oſten bedroht 
werde, wiſſen wir zwar nicht, aber wir fürchten es 
nicht!“ 

Die raſchen Fortſchritte der Ruſſen in Europa 
und Aſien, ſagt der Courier, beſchaͤftigen die Auf⸗ 
merkſamkeit aller Politiker Englands, ſchon pro— 
phezeiben fie den baldigen Fall des osmauiſchen Co- 
loſſes; Mahmuds Lage iſt allerdings ſebr ſchwierig, 
und wenn er nicht vernünftigen Vorſtellungen Ges 
hör ſcheakt, fo befürchten wir die ſchlimmſten Fol⸗ 
gen fuͤr ihn und ſein Reich. 

Der Courier ſchließt einen andern Artikel, worin 
er die Wichtigkeit der letzten Siege der Ruſſen in 
Aſten heraushebt, mit den Worten: Im Falle die 
Europaͤiſche Diplomatie nicht an die Stelle der Tuͤr⸗ 
kiſchen Armee tritt, wird binnen wenigen Monaten 
der Tuͤrkiſche Coloß mit feinen Trümmern die Lan 
der bedecken, welche fruher im Schatten ſeiner 
Macht ruhten. 


(Mit zwei Beilagen.) 


Erſte Beilage zu Nro. 72. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
f (Vom 9. September 1829.) f 
— — —— — — 


Großbritannien. 
London den 29. Auguſt. Ihre Majeftät die 
Kaiſerin von Braſilien iſt vorgeſtern Abends mit 
dem Dampfboote „Superbe“ aus Oſtende in Ports⸗ 
mouth angekommen. - 

An den Getreide» Markt kamen zuletzt ſehr viele 

ufuhren vom Auslande (allein 14,000 Quarter 

eizen), jedoch nur wenige vom Fulande (Weizen 
750 Q.) Das Wetter iſt noch immer ſehr unbe⸗ 

aͤndig. . 8 

Die fremden Geſandten begeben ſich feit einigen 
Tagen ſo oft ins Miniſterium der auswärtigen Uns 

elegenheiten, daß man der Meinung iſt, Graf von 

berdeen habe ihnen eine wichtige Mittheilung ge: 
macht. Am 27. hatten der Furſt Lieven und der 
Graf Matuſzewic eine Konferenz mit dem Grafen 
von Aberdeen. An demſelben Tage hatte der 
franzoͤſiſche Geſchaͤftstraͤger eine lange Unterredung 
mit dem Fürſten Lieven. — Ein am 26 d. von 
Wien hier eingetroffener Kurier hat Depeſchen uͤber⸗ 
bracht, welche man mit Begierde erwartet hatte, 
und die von großer Wichtigkeit ſeyn ſollen. ; 

Ein mexikaniſches Journal vom 18. Juni enthaͤlt 
einen Aufruf des Generals Santana, worin er ſeine 
Landsleute ermahnt, ruhig zu bleiben, Induſtrie 
und Gewerbe zu unterſtützen und ihre Kinder in 
konſtitutionellen und liberalen Grundſaͤtzen erziehen 

laſſen. 

m Hampshire - Telegraph meldet: „„Aus 
einem Briefe von ſpaͤtem Datum von einem kennt⸗ 
nißvollen Offiziere von unſerm Geſchwader vor Kon⸗ 
ſtantinopel vernehmen wir, daß das Ruſſiſche von 
18 Schiffen im Geſichte des unſrigen lag, und die 
Nacht vorher eine Landung auf der Aſiatiſchen Küfte 
machte, wo aber die Batterien gegen daſſelbe eroͤff⸗ 
net wurden, und die Gelandeten, ohne Schaden zu 
thun, ſich wieder einſchifften“ 

Dieſen Morgen iſt die Nachricht eingegangen, 
daß eine Kaiſerl. Ruſſiſche Fregatte beſchaͤdigk in 
Cherbourg eingelaufen iſt. 

Es iſt die Nachricht eingegangen, daß der Kaiſer 
von Brafilien die, von Lavalle aus Buenos-Aires 
erbetene Ratification des Definitiv-Friedens⸗Trak⸗ 
tats zwiſchen Braſilien und der Argentiniſchen Re⸗ 
publik anzunehmen verweigert hat, weil er ihn als 
einen Menſchen anſieht, der bloß durch Militair⸗ 


Empoͤrung die Oberherrſchaft erlangt habe. Des 
Kaiſers Weigerung iſt um ſo leichter begreiflich, da 
Lavalle als bloßer de facto Beherrſcher von Buer 
nos-Aires nicht für alle Plata = Provinzen unter⸗ 
zeichnen konnte. . 

Der Courier ſagt: „Die Zranzöfifchen Zeitungen 
find fortwährend mit Angriffen gegen die neuen Mi⸗ 
niſter angefüllt und die auswärtigen Nachrichten 
feinen kein Intereſſe mehr fuͤr die Franzoſen zu has 
ben; fie kümmern ſich nicht um die Ruſſen, noch um 
ihre Fortſchritte in Europa und Aſien. Wenn man 
auf den Kolonnen des Konſtitutionnel, Courier fran⸗ 
gais, Meſſager, Journal du Commerce u. ſ. w. noch 
hie und da kurzgefaßte Kunden aus dem Auslande 
findet, ſo verlieren ſie ſich gleichſam in dem Strome 
der Bemerkungen, Ausfaͤlle, Angriffe, Drohungen 
u. ſ. w. gegen die Herren Polignac, Labourdonnaye 
und Bourmont. Jndeſſen bleibt das Miniſterium 
unthätig und beobachtet das tiefſte Stillſchweigen. 
Wenn dieſe Unthaͤtigkeit, dies Stillſchweigen Erged⸗ 
niſſe des Gefühls feiner Starke wären, konnten wir 
fie nur ruͤhmen, obgleich ſie auf alle Fälle unpolitiſch 
iſt; denn überall, wo es einen Kampf giebt, ſtehen 
die Handelnden im Vortheile gegen die Unthaͤtigen, 
weil ſie ihre Gegner gleichſam unterjochen; aber 
wenn die Vertheidigung negativ iſt und nur in einem 
furchtvollen Hin⸗ und Herſchwanken beſteht hat ſie, 
unſerer Meinung nach, keine Ausſicht, die Oberhand 
zu gewinnen.“ i : 

Die diesjährige Getreideerndte iſt durch heftige 


Regengüſſe und anhaltend naſſe Witterung unterbros 


chen worden. So lange die Erndte noch nicht ihren 
Anfang genommen hatte, erregte das Regenwetter 
wenig Beſorgniſſe. In der That iſt fie im vorigen 
Monat dem Wachſen von Hafer und Gerſte ſehr 
günſtig geweſen — wir find nun aber feit ein Paar 


Wochen zu dem kritiſchen Augenblicke gekommen, in 


welchem warme und trockene Sommerwitterung 
durchaus erforderlich iſt, um das Getreide zu reifen 
und in gutem Zuſtande zu erndten. Dieſe Hoffnung 
iſt aber bis jetzt nicht erfullt; im Gegentheil, der Re⸗ 
gen iſt ſowohl in England als in Schottland und Ir⸗ 
land ſeit zwei Wochen heftiger gefallen als vorher 
und es iſt gar keinem Zweifel mehr unterworfen, 
daß er der diesjährigen Getreideerndte weſentlich 
geſchadet hat. Es iſt ganz unmdglich, in dieſem Aus 
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icke anzudeuten, bis zu welchem Grade die Re⸗ 
Sa wirklichen Schaden gethan hat und 
welches die Folgen davon ſeyn werden. Alles, was 
ſich darüber ſagen läßt, iſt Folgendes: a 
Faſt in ganz England hat die Weitzenerndte ſeit 
vierzehn Tagen angefangen, in Schottland noch 
nicht, in Irland erſt theilweiſe. In Seen iſt 
aber vielleicht noch nicht ein Drittheil bes Weitzens 
eingebracht, ein Theil davon in ſchlechtem Zuſtande, 
ein Theil in ſehr gutem. Von letzterem iſt einiges in 
den Märkten zum Verkauf gekommen und man hat 
für ſchone, ſchwere, über 60 Pf. Pr. Vushel (SBus⸗ 
bel = 1 Quarter) wiegende Sorten von 80 pl. bis 
84 Bl. Pr. Quarter bezahlt. Weitzen, der durch 
Naſſe beſchaͤdigt iſt, kann nicht zu Markte gebracht 
werden, und von ſolchem iſt die Quantitat von dem 
bereits eingebrachten nicht klein. Eine Menge Weir 
zen, noch nicht geſchnitten, iſt auf den Feldern durch 
Regen niedergedrüͤckt und zum Theil ſchon ausge⸗ 
wachſen. Es wird ganz von der Witterung der nach, 
ſten Wochen abhängen, in welchem Zuſtande ſolcher 
eingebracht werden wird. — Demnach ſtimmen 
alle Nachrichten darin überein, daß die diesjährige 
Weitzenerndte in Quantität größer ausfallen Dürfte, 
als die vorjährige; wahrſcheinlich aber iſt es, daß ſie 
nicht ergiebig genug ſeyn wird, um ohne Zufuhr vom 
Auslande bis zur Erndte von 1830 zu reichen, die⸗ 
ſes wird beſonders durch den Umſtand glaublich, daß 
in dieſem Jahre der in neuerer Zeit ſeltene Fall einge⸗ 
treten iſt, daß faſt alle alten Vorraͤthe von inländis 
ſchem Weitzen verbraucht find, Der diesjährige Weizen, 
ſowie das wenige, was ſich in dieſem Augenblicke von 
verzolltem ausländifchen in den Märkten befindet, muß 
die Konſumtion befriedigen. Nie find ſeit 1817 die 
Vorraͤthe von altem Weſtzen fo reduzirt geweſen, wie 
jetzt. Oft find bei Anfang einer neuen Erndte, noch 
ſo große Vorraͤthe uͤbrig geweſen, daß man fie auf 
eine halbe Erndte und mehr (z. B. 1821), folglich 
auf 5 bis 7,000,000 Quarters Waitzen geſchäaͤtzt hat, 
nach allen Beobachtungen war im Herbſt 1828 we⸗ 
ulgſtens der achte Theil einer gewöhnlichen Weitzen⸗ 
erndte übrig, 10 iſt, wie gefagt, faſt nichts von als 
em Weitzen übrig. 
5 Es iſt ncht unſere Abſicht, unſern Freunden Aus- 
ſicht auf ſehr hohe Getreidepreiſe zu machen, aber 
es iſt unſere Pflicht, ihnen den wahren Zuſtand der 
Verhaͤltniſſe zu zeigen. So weit ſolche in dieſem Aus 
genblick zu beurthellen ſind, ſo iſt es wahrſcheinlich, 
daß unſere Zölle ſich im Herbſt oder Winter wieder 
hinreichend erniedrigen werden, um mit Vortheil 


Weitzen vom Auslande hier verzollen zu konnen. Yes 
de plögliche durch Spekulation getriebene ſtarke Ers 
hoͤhung der Preiſe mußten wir, wie ähnliche Aufwal⸗ 
lungen im Oktober und December 1828 für gefährlich 
und nicht dauernd halten. — Wie defekt die diee⸗ 
jährige Weitzenerndte noch ausfallen mag, vor der 
Hand kann natürlich kein wirklicher Mangel eintres 
ten. — Von Hafer erwartet man eine mäßig gute 
Erndte, von Gerſte eine durchaus nicht reichliche und 
die Qualität ſehr verſchiedenartig. Fur beide Artis 
kel iſt wenige Ausſicht auf ſtarke Erniederung der 
Zölle. — In andern Branchen unſeres Handels zeigt 
ſich augenſcheinlich mehr Feſtigkeit und wir dürfen 
größere Lebhaftigkeit erwarten, fo wie ſich die Aus⸗ 
ſicht eines vortheilhaften Getreidehandels mit dem 
feſten Lande vermehrt. a 

Aus Tanger wird unterm 4. Auguſt Folgendes ge⸗ 
meldet: Verſtaͤrkt durch eine Korvette und eine Kriegs 
Goelette, hat das Oeſtreichſche Geſchwader das 
Städtchen Arzila angegriffen. Das Feuer ſcheint 
nicht ſehr lebhaft geweſen zu ſeyn und es ward eigent⸗ 
lich mehr Pulver nach den Sperlingen verſchoſſen, 
indem die Gebäude oder Strohhuͤtten des Ortes aus 
ßer Kanonenſchußweite von dem Geſchwader ſich be— 
fanden, und weil dieſelben alle durch eine Mauer 
oder Baſtey, welche fie vollkommen deckt, geſchüͤtzt 
werden. Die Küften = Batterien haben das Feuer 
kaum erwiedern mögen. Dieſe Art Krieg reizt nur 
die Mauren immer mehr auf und der Kaiſer zeigt ſich 
täglich minder zu Unterhandlungen geneigt. Bei 
dem erſten Kanonenſchuß des Oeſtreichſchen Geſchwa⸗ 
ders find alle Mauren von Arzilas Umgebungen bes 
waffnet herbeigeeilt, in der Erwartung, daß der 
Feind, wie vor einiger Zeit, bei Laraſch eine Landun 
unternehmen würde, und weil ihnen damals die nac 
Fez geſchickten Aoͤpfe gut bezahlt wurden, ſo hegten 
fie den Wunſch, ſich deren wieder andere zu verſchaf⸗ 
fen, Während die Oeſtreichſchen Schiffe ſich ent⸗ 
fernt haben, um Arzila zu blofiren, iſt ein aus Nas 
bat kommendes Portugieſiſches Schiff hier eingelau⸗ 
fen. Seine Ladung beſtand aus Schiffsbauholz, an 
dem wir Mangel zu verſpüren begannen, weshalb 
denn auch die Erbauung der Kanonenbdte in Stocken 
gerathen war. Ein Sohn des Kaiſers iſt juͤngſt von 
Laraſch mit 100 Reitern hier angelangt. Es cheint, 
daß Vorkehrungen zur vollſtaͤndigen Vertheidigung 
der ganzen Kuͤſte getroffen werden ſollen.“ : 

. Niederlande. 

Briefe des Generalmajors Biſchof melden feine 

gluͤckliche Ankunft in Batavia, am Vord der Ne⸗ 
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halennia. Es ſoll Anfangs Mai eine große Schlacht 
erfolgt, und die Inſurgenten darin total geſchlagen 
worden ſeyn. Die Nachricht bedarf jedoch der Bez 


ſtaͤtigung. 
Te e 

Frankfurt den t. September. Se. Kaiſ. Hoh. 
der Ceſorewitſch Großfürſt Conſtantin find mit 

Hoͤchſtdeſſen Frau Gemahlin, der Fürſtin von Lo⸗ 
wiez Durchl., heute Nachmittags um 2 Uhr von 
hier abgereiſt. 

Von der Nieder⸗Elbe den 1. Sept. Am 19. b. 
M., zwei Tage vor der Krönung J. Maj. der Königin 
von Schweden, war im Adelsſtande eine Debatte über 
einen Antrag des Hrn, v. Roſengwiſt of Akershult, 
daß die Reichsſtaͤnde durch eine große Deputation 
die Königin erſuchen ſollten, zur evangeliſchelutbe⸗ 
riſchen Religion überzugehell. Frhr. v. Auckars⸗ 
waͤrd beſtritt denſelben als unwürdig und unziem⸗ 
lich, da die Confeſſion der Königin nie ein Gegen⸗ 
ſtand der Beſorgniß für die Schweden werden, noch 
ihren Religionsftieden fören koͤnne. Es ſey ein 
Schimpf für unſer Zeitalter und den Adelsſtand, 
daß ein ſolcher Antrag nur habe gemacht werden 
koͤnnen. Er verlangte, unter allgemeinem Bei⸗ 
falls: und Hurrahruf, daß der Laͤndmarſchall gar 
keine Kenntniß von demſelben nehmen ſolle. Der 
Graf de la Gardie und andere Mitglieder ſtimmten 
ihm bei, worauf denn auch der Landmarſchall den 
Vorſchlag des Antrages an den Stand zu machen 
verweigerte, der mithin ganz verworfen ward. — 
Das Storthing in Norwegen verſammelt ſich im 
Februar und Se. Maj. gedenkt im Maͤrz dorthin 


abzugehen. 
8 um 


Rom den 20. Auguſt. Der Jeſuitengeneral 
Roothan hat Hrn. Peter Janſens aus Bruͤſſel, 
Rektor im Jeſuiter⸗Colleg, zu Fryburg, zum Ges 
kretär gewählt. Hr. Roothan erhielt feine Erzieh⸗ 
ung im Athenaͤum zu Amſterdam, welche Anſtalt 
er im Mai 1804 verließ, um ſich nach der Jeſui⸗ 
tenſchule zu begeben. Der (proteſtaniſche) Profeſ⸗ 
ſor von Lennepp gab damals dem jungen Mann 
ein ſehr gutes Zeugniß. a 

————— —— 2a —g—ę¼ j —ͤm— 2 ——ñ— 


Fortſetzung der zur Errichtung eines Denkmals für 
Miecislaus I. und Boleslaus Chrobry 
im Monat Juli und Auguſt d. J. eingegangenen 

5 Beiträge. 
428) Herr Graf Athanaſius von Raczynski ſandte 


ein, die in Podolien und Gallicien durch den Fuͤrſtel 
Herrn Heinrich von Lubomirski Durchlauchr 92 
ſammelten 72 Rubel, 23 Dukaten nebſt 4 kleinen 
Silbergeldſtuͤcken, welche, gegen Preußiſch Cou⸗ 
rant vertauſcht, 153 Thlr. 24 jgr. betragen. 429) 
Herr Landgerichts Rath Kapp hieſelbſt 3 Rthlr. 
430) Frau Graͤfin Celine v. Dzialynska geb. Gräs 
fin v. Zamoyska ſandte ein, die von ihr geſammelten 
Beitrage, und zwar: Von den Beamten des 
Tribunals der erſten Inſtanz der Woiwodſchaft 
Podlachien in Summa von 280 Fl. 20 pgr, wozu 
beigetragen haben: ) der Tribunals⸗ Präfideng 
Hr. Mogilnicki 36 Fl.; 2) der Koͤnigl. Procurator 
Hr. Kuczynski 20 Fl.; ) der Tribunals⸗Rath Hr. 
Wyſieklerski 20 Fl.; ) dito Poklekowski 36 Fl.; 
) Hr. Aſſeſſor Omowski 6 Fl. 20 pgr. 29 Herr 
Aſſeſſor Czarnkowski 10 Fl.; ) Hr. Grefier Mlecz⸗ 
ko 6 Fl. 20 pgr.; ) dito Truskowski 10 ee 

Hr. Sekretair Stubiedi 5 Fl.; 10) DR, Archivar 
Podlewski 5 Fl.; n) Herr Kanzelliſt Jarkowski 
2 Fl.; 12) dito Hr. Pluta 2 Fl.; 13) dito Hr. Ze⸗ 
browski 2 Fl.; 24) Herr Czapiewski 3 Fl.; 13) der 
Sachwalter Hr. Anton Izdebski 6 Fl. 20 pgr.; 10) 
dito Hr. Joſeph Izdebski 6 Fl. 20 pgr.; 17) dito 
Hr. Gumowski 6 Fl. 20 pgr.; 18) dito Hr. Brze⸗ 
zowski 6 Fl. 20. pgr.; 19) dito Hr. Kowalski 6 Fl. 
20 pgr.; ) dito Hr. Pekoslawsli 3 Fl.; 21) dito 
Hr. Wyrzykowski 6 Fl. 20 Ber 22) dito Hr. Gu⸗ 
mowski 2 Fl.; 2°) dito Hr. Chylinsfi 4 Fl.; 20) dro, 
Hr. Kozlowski 20 Fl.; 25) dito Hr. aciborskt 
6 Fl. 20 por; 2) der Regent Hr. Choynacki 6 Fl 
20 pgr.; 2) dito Hr. Szezawinski 3 Fl. 10 pgr ; 
26) dito Hr. Modrzewski 6 Fl. 20 pgr.; 29) Hr. Kos 
mornik Gronkowski 6 Fl.; 50) dito Roguski 6 l. 
©.) bite Apfel 3 Fl.; .) dito Lipinski z Fl.; 23) 
der Gerichtsbote Adam Mzczynski 1 Fl.; 34) bito 
Kaſimir Krzyckt 1 Fl; 35) dito Franz Kolobzingki 
1 Fl.; ) dito Dluski 20 pgr.; 27) dito Antofies 
wicz Fl.; 9%) der Aufwarter Wiſolinski 10 pgr. B. 
Die Beamten des Friedensgerſchts des Loſitzer Krele 
ſes 37 81.15 pgr. wie folgk: ) der Friedengrichter 
Badzonski 6 Fl. ao par; 2) dito Jalewski 6 Fl. 
20 PET. 5 ) Weꝛyk 13 Fl. 10 pgr. 4) der Unter⸗ 
richter Makowoll 4 Fl. 5) der Hr. Malſſzews 

2Fl.; 2 der Unterrichter Zlotnickiz Fl.; *) der Sach⸗ 
walter Borkowski 1 Fl.; 9) dito Moczülski T 2 
9) der Gerichtsbote Krasnodebski 15 pgr.; 10 Feb 
Aufwaͤrter Biernacki Io pgr. C. Die Beamten des 
Friedensgerichts des Lukower Kreiſes 57 Fl. 15 pgr. 
wie folgt; 1) der Friedensrichter Graf Suchodolsn 
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20 Fl.; 2) dito Zakrzewski 20 Fl.; 5) dito Zalewoͤki 
6 ee Wander Dziewicki 4 Fl.; 5) der 
Gref. Totwiski 2 Fl.; der Unterrichter Libiſzowski 
1 Fl. 15 pgr.; ) der Regent Szaniawski 1 Fl.; 
) der Sachwalter Kaminski 2 Fl.; ) dito Tro⸗ 
janowski ı Fl. D. Die Friedensgerichts-Beamten 
des Radzinsker Kreiſes 65 Fl. 20 pgr. und zwar: 
1) der Friedensrichter Jankowski 13 Fl. 10 pgr.; 
2) dito Czerski 13 Fl. 10 pgr.; ?) dito Radomyski 
13 Fl. 10 pgr.; ) der Unterrichter Szolgina 5 Fl. 
6 pgr. 3 ) Hr. Gref. Koſtelski 3 Fl. 10 pgr.; ©) der 
Untergr. Galedi 2 Fl.; ) der Regent Radzikowski 
6 Fl. 20 pgr.; ) dito Baranowski 1 Fl; 5) der 
Sachwalter Gruba 1 Fl.; 10) der Komornik Bier⸗ 
nacki 3 Fl. 10 pgr.; 1) der Gerichtsbote Skorup⸗ 
ski 1 Fl.; 12) dito Rybezynski 1 Fl.; 1°) dito Zalew⸗ 
ski 1 Fl. E. Die Friedensgerichts⸗-Beamten des 
Wlodawer Kreiſes: 1) der Friedensrichter Malski 
6 Fl. 10 pgr.; ) dito. Korydi 6 Fl. 20 pgr.; ) 
dito Jaſinski 6 Fl. 20 pgr; *) der Unterrichter Lip⸗ 
ski 3 Fl. 1opgr.; °) der Gr. Dziewulski 3 Fl. 1opgr. 
6) der Unterr. Chryniewicki 3 Fl. 10 pgr.; ) der 
Regent Szezawoinski 3 Fl. 10 pgr.; ®) der Gerichts⸗ 
bote Lempicki 1 Fl.; 5) dito Jeziernicki 1 Fl. E. Die 
Friedensgerichts⸗Beamten des Bialaer Kr. 86 Fl. 
20 pgr. wie folgt: 1) der Friedensrichter Poplawski 
o Fl.; ) dito Zawadzki 20 Fl.; ) dito Golawski 
Fl. 20 pgr.; *) der Unterrichter Rozycki 5 Fl. 
8) der Gr. Luba 3 Fl.; ©) der Unterr. Wozniecki 
2 Fl.; 7) der Regent Domanski 4 Fl; ) der Ko⸗ 
mornik Oſtrowski 2 Fl.; °) der Gerichtsbote Gem⸗ 
barzewski ı Fl.; 10) dito Pierzchala 1 Fl.; 11) dito 
Nieskoſinski 1 Fl.; 12) der Aufw, Piekarski ı Fl. 


G. Die Friedensgerichts-Beamten des Wegrower 
Kreiſes 16 Fl. 20 pgr. wie folgt: 1) der Friedens⸗ 


richter Gurski 6 Fl. a0 pgr.; 2) der Unterrichter 
Izdebski 3 Fl.; 5) der Gr. Majewski 3 Fl.; ) der 
ntergr. Kaminski 1 Fl.; °) der Komornik Polko⸗ 
wein Fl. II. Die Friedensgerichts⸗Beamten des 
eee 48 Fl. 15 ) der Frie⸗ 
ensrichter Karas 12 Fl.; 2) dito Medrzecki 12 Fl.; 
dito Szwarczewski 12 Fl.; ) der Unterrichter 
tkiewicz 4 Fl.; ) der Gref. Baranowskie ı Fl.; 

6) der Untergref. Grodzieski 2 Fl.; “) der Regent 
zewoski 2 Fl.; 8) der Komornik Gaworski 2 Fl.; 
der Ger. Bothe Kaliſzkiewicz 20 pgr.; 10) dito 
orzewski 10 pgr. I. Die Friedensgertchts⸗Be⸗ 
amten des Siedletzer Kr. 4 Fl. und zwar: 1) der 
ed. Richter Rembielinski 3 Fl.; ) der Grefier 
Nagler 1 Fl. K. Die Friedensgerichts⸗-Beamten 
des Garwoliner Kreiſes 37 Fl. 15 pgr. wie folgt: 


1) der Friedensrichter Olſzewski 12 Fl.; 2) dito 
Graybner 12 Fl.; ) dito Pniewski 6 Fl.; 4) der 
Unterrichter Jedlinski 2 Fl.; 5) der Grefier Ochen⸗ 
kowski 2 Fl.; ©) der Untergrefier Zagozdzinski 2 Fl.; 
1) der Ger.⸗Vothe Vialecki 1 Fl.; ) dito Oruato⸗ 
wski 15 pgr. L. Der vorläufige Beitrag des Koͤ⸗ 
nigl. Polniſchen Senats 2810 Fl. E. Der Graf 
Guſtav Malachowski 500 Fl. M. Der Graf Va⸗ 
lerian Kraſinski 20 Fl. 431) Chriſoſtom Niego⸗ 
lewski 40 Rthlr. 432) Aus dem Pleſchewer Kr. 
durch den Herrn Landrath eingeſandt: 1) Graf 
Stanislaus Mycielski auf Dembno 30 Kthlr.; ) 
der Oberſt Gaiewski auf Cerekwica 10 Rthlr.; ?) die 
Herren Joſeph und Ignatz Skoraſzewski 10 Nthir.; 
4) Herr Kurcewski zu Kowalewo 10 Rthlr.; 5) die 
Frau Skorzewska geb. Niemoiewska für ihre vers 
ſtorbene Schweſter Florentina Gorzenska geb. Nie⸗ 
moiewska 16 Rthlr. 20 ſgr.; ) Hr. Bonaventura 
Rembowski 2 Frd'or. und 8 Rthlr.; ) der Kreide 
Rath Zielonacki zu Kurczewo 1 Dukaten; 5) Herr 
Arnold zu Grodzisko 1 Rthlr.; „) von der Gemeine 
daſelbſt 1 Rthlr. 5 ſgr. 9 pf.; 10) der Kreis⸗Rath 
Szezytnicki zu Golina 10 Rthlr.; 11) Hr. Lipski zu 
Marſzewo 10 Rthlr.; 12) Hr. Czerwins ki zu Glu⸗ 
ski 1 Rthlr.; 15) Hr. Oberſt Obiezierski zu Rusko 
10 Rthlr.; .) von der Gemeine daſelbſt 12 ſgr.; 
15) Hr. Liſieckt zu Zakowice 1 Rthlr.; 16) Frau Pru⸗ 
ska, Frau Eva Niemojewska und Hr. Gaspar Nie⸗ 
moiewski 15 Rthlr.; 17) das Dominium Macewo 
1 Rthlr.; 18) das Woytamt zu Zakrzewo 16 ſgr.; 
19) die Dorfgemeinde Glogowa 5 ſgr.; 2%) Hr. Ja⸗ 
skowski zu Witaſzyce 1 Rthlr.; 21) das Woytamt 
zu Witaſzyce 2 Rthlr. 1 ſgr. 9 pf.; 22) dito zu Le⸗ 
nartowice 19 ſgr. 6 pf.; 2?) die Dorfgemeinde Kor 
tlino 15 ſgr. 6 pf.; 20 die Stadt Pleſchew 25 ſgr. 
6 pf. ;. 2) das Dominium Chocicza 2 Kthlr.; 20) 
das Woytamt zu Chocicza 1 Rthlr. 3 ſgr. 2 pf. 
433) Der abermalige von dem Geiftlichen Nozynski 
unter den Eingepfarrten zu Kornik geſammelte Bei⸗ 
trag von HNthlr. 22 ſgr. 2 pf. 434) Der Prof. 
am hieſigen Schullehrer⸗Seminarium, Hr. Szezep⸗ 
kowski, 6 Rthlr. 

Poſen, den 31. Auguſt 1829. 

v. Wolicki. 

Ich mache hiermit bekannt, daß zum nächften 
iſten Oktober wieder neue Schüler in meiner muſi⸗ 
kaliſchen Akademie aufgenommen werden konnen, 
und erſuche diejenigen Eltern, welche hierauf reflek⸗ 
tiren wollen, ſich dieſerhalb . mir zu melden. 

gthe. 


Poſen den I. September 1829, a 
i (ate Beilage.) 
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Zweite Beilage zu No. 72. der Zeitung des Großherzogthums Po ſen. 
(Vom 9. September 1829) 
— nn — — — — ä — — 


Stadt ⸗ Theatern. 5 
Donnerftag den 10. September (zum Benefiz für 
Mad. Ganzel): Don Juan, große Oper in 2 
Akten von Mozart. (Mad. Ganzel, vom Groß⸗ 
herzogl. Hoftheater zu Neu⸗Strelitf: Donna El⸗ 
vir.) — Sonnabend den 12. Sept.: Abaͤllino, 
Schauſpiel in 3 Akten von gſchokke. (Hr. K dcher, 
vom Theater zu Königsberg: Abällino.) 
Sub haſtatfons⸗ Patent. 

Das unter der Gerichtsbarkeit des unterzeichneten 
Königl. Land + Gerichts hier auf der Vorſtadt St. 
Adalbert sub Nro. 93. belegene, zur David und 
Liebegott Frankeſchen Nachlaß⸗ Maſſe gehbrige 
Grundſtuck, beſtehend in einen Wohnhauſe, Hef⸗ 
raum, Nebengebäude und Stallung, welches nach 
der gerichtlichen Taxe vom 24. Januar 1820 auf 
4880 Nechlr. gewürdigt worden, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. } 

Hierzu haben wir einen Termin auf 

den 7ten November cur. 

den gten Jauuar 1830 a 

den 25ſten März 1830, 
welcher letztere der peremtoriſche iſt, jedesmal früh 
um 9 Uhr vor dem Landgerichtsrath Brückner in un⸗ 
ſerm Geſchaftsgebaͤude anberaumt, zu welchem 
Kaufluſtige und Beſitzfahige hiermit eingeladen wer⸗ 
den, ihre Gebote abzugeben, und zu gewaͤrtigen, 
daß der Zuſchlag 
ſetzliche Umftände eine Ausnahme zulaſſen. 

Die Taxe und Bedingungen konnen in unſerer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 5. Auguſt 1829. a 

Königl. Preuß. Landgericht. 
— Ediktal⸗ Citation. 
Ueber das Vermdgen des zu Cheimmo bei 


Samter verſtorbenen Michael v. Szezaniecki 


iſt auf den Antrag der Erben der erdfchaftliche Liqui⸗ 
datious⸗Prozeß eröffnet worden. . 
Es werden daher alle diejenigen, welche an dieſem 


Nachlaß Anſprüche zu haben vermeinen, hierdurch 


vorgeladen, in dem auf 
den. 13ten Oktober cur Vormit⸗ 
trags um 9 Uhr N 


9 
vor dem Land⸗Gerichte⸗Rath Hebdmann in unſerm 
Parteien = Zimmer angeſetzten Liguidatſons⸗Termine 


entweder in Perſon oder geſetzlich zulaͤßige Bevoll⸗ 
mächtigte zu erſcheinen, ihre Forderungen anzumel⸗ 


erfolgen werde, inſofern nicht ge⸗ 


den und gehbrig nachzuweiſen, widrigenfalls aber 
zu gewͤͤrtigen, daß fie aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte für verluſtig erklart und an dasjenige werden 
verwieſen werden, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleibt. 

Diejenigen Praͤtendenten, welche vom perfbnlis 
chen Erſcheinen abgehalten werden, und denen es 
hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarien Brachvogel, Peterſſon und Land⸗Gerichts⸗ 
Rath Boy in Porſchlag gebracht, die ſie als Man⸗ 
datarien mit Vollmacht und Juformation verſehen 

nnen. 

Poſen den 11. Juni 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Landgerich 
Subhaſtations Patent. 

Das hierſelbſt an der Rawiezer Straße sub Nro. 
620, delegene, der Frau Juſtizkommiſſarius Mitſch⸗ 
ke gehörige, gerichtlich auf 2162 Rthlr. 17 far. 
gewuͤrdigte maſſive Wohnhaus mit Stallungen und 
Garten wird Schulden halber in den vor dem Depu⸗ 
firten Landgerichts⸗Referendarius Hrn. v. Raſinskj 

auf den loten November d. J., 
den ı1tfen Januar 1830 und 
den ı2ten März 1830 
anberaumten Terminen, von denen der letzte perem⸗ 
toriſch iſt, in unſerm Gerichtslokale verkauft werden, 
zu n e e ra Ge rede werden, 
i x inde in unſerer Regiſtratur 
Einficht. | RR 

Krotoſchin den 20. Juni 1929. 

Fürſtl. Thurn⸗ und Taxisſches Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Gericht. 
\ Bekanntmachung. 

Es wird hiermit bekannt gewacht, daß im Wege 
Rechtens nachſtehende, den Joſeph Koſtecki⸗ 
ſchen Erben gehörige, in der Stadt Koliſch im Kd⸗ 
nigreich Polen belegene maſſive Wohngebaͤude, 
durch öffentliche Lieikation meistbietend verſteigert 
werden, als: \ 

a) ein großes maſſives Haus am Markte No. 3. 

und J. von 2 Stockwerken und Hofraum; 

b) ein gleiches neu maſſiv gebautes sub Nre. 
584. belegen, von 2 Stockwerken, Parterre, 
Souterains, geräumigen Hof und andern 
Wirthſchaftsbequemlichkeiten, und 

c) ein gleichfalls maſſives Haus Nro. 122, von 
einer Etage nebſt anſtoßendem Malz⸗ und 
Brauhauſe, großen Hofraum und Skallungen, 
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Beide letztere Grundſtücke eignen ſich vorzüglich 
für jedweden Fabrikanten, da fie dicht am Prosna—⸗ 
Fluß liegen. RER 

Der Verkauf geſchieht am 5ten Oktober d. J. 
Nachmittags um 4 Uhr im Audienz-Saale des Ci⸗ 
vil⸗Tribunals I. Inſtanz, Kaliſcher Wojewodſchaft, 
vor dem Deputirten Herrn Tribunals-Aſſeſſor Ans 
ton Puchaka. N 

Die desfallſigen Bedingungen und ſonſtigen Ers 
läuterungen koͤnnen ſowohl im Bureau des Herrn 
Tribunals⸗Greffier, als des Herrn Advokaten Kos 
walski eingeſehen werden. N 

Auch können Kaufluſtige nähere Auskunft hier- 
über in frankirten Briefen beim Unterzeichneten eins 


olen. 

8 Kaliſch den 4. September 1829. 
Kaliſcher Wojewodſchaft Tribunals- Juſtiz⸗ 
8 Commiſſarius, 
Joſeph v. Glaubitz⸗Rokoſſowski, 
für die Koſteckiſchen Erben. 
Am 2iſten September c. Vormittags um 10 Uhr 
ſollen auf höheren Befehl go zum Kavallerie⸗Dienſt 
nicht mehr geeignete Pferde auf dem Wilhelmsplatze 
in Poſen oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung in klingendem Preuß. Courant 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingelg⸗ 
den werden. 
Poſen den 28. Auguſt 1829. } 
Der Commandeur des öten Ulanen: Regiments, 
von Szerdabhelly. 
rde Vorzelaın = Auktion, Kloſter⸗ 

a Straße in Poſen. 
22 Kiſten Porzelain aller Art werde ich den 
ızten, 15ten und ı6ten dieſes Monats offentlich 


eigern. 
‚ER Ahlgreen, 


König, Aukt.⸗Kommiſſarius 
Poſen den 4. September 1829. 


— — F—ü“:! TEE Te TEE ee 

Die Gebrüder Reiber ſind direkt aus Holland 
hier angekommen mit einer Parthie verſchiedener 
Sorten ͤchter Harlemer Blumen = Zwiebeln, welche 
hier unterſucht und für Acht befunden worden find, 
weshalb ſie um einen geneigten Zuſpruch bitten. 
Dieſelben find zu baben beim Herrn Rothenbach in 
der Hundegaſſe Nr. 267. 


... ß TE re Er Per r 

Ein junger Menſch, der die Conditorei erlers 
nen will, melde ſich bis zum 1. October d. J. bei 
Gebruder Vaſſalli, Breslauer Straße No. 230. 


Börse von Berlin. 


5 | Preufs.Cour, 
September 1829. e 
Den 4. September 18 Tals. BrelefTield. 


—— — — — —y— 
Staats - Schuldscheine . er 4 9812] 987 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 [5 — | 1035 
Preuss. Engl, Anleihe 1822 5 4043| 4045 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup 4 98141 — 
Neum, Inter. Scheine dto. 4 9850 — 
Berliner Stadt- Obligationen, . 5 — 2 — 
dito dito 777. 
Königsberger dito 5 5 4 97 — 
Elbinger dito 35 — | 1005 
Danz. dito v. in T. —ͤ—V. 4 - 3741 371 
Westpreussische Pfandbriefe a. 4 9814 — 
110 dito B. A 971 97% 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe . 4 4014) 101 
Ostpreussische dito) 4 98 | 97% 
Pommersche dito 4 1053: 1055 
Ku- und Neumärkische dito 4 | 1065 — 
Schlesische dito [4 — 1062 
Pommersche Domainen dito 5 — 1085 
Märkische dito +1 5 — 1085 
Ostpreussische 3 108 — 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark] — 7541 744 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 764 761 
Holl. vollw. Duc aten — 1844 — 
Friedrichs d'or. 1341 122 
Posen den 8. Septbr. 1829. 
Posener Stadt- Obligationen „ * 4 —— 97 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 7. September 1829. 


Getreidegattungen. Brei 


m 5 N von b bis 
(Der Scheffel Preuß.) , Be) L524 3 
Petzen „ 6 1 27,6 
Roggen. e 1 2— 1 1 | 3— 
Gerſte 20 — 122 
Hafer [ 15.— = 16 — 
Buchweizen 10 — — 20 — 
Erbſen 25 ——27.— 
Kartoffelnn „ 9 8 13.— 
Heu 1 Str. ol. Prß.] —] 22— — 23 — 

Stroh ı Schock, a. | N 
1200 ll. Preuß.. 5 5— 3 10— 

Butter 1 Garnietz oder | | 
8 (. Preuß. 110 — 1 n|— 
— 


